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Herzmuschel und Plattmuschel im 
Südwatt von Mellum im Sommer 2020
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erzmuscheln (Cerastoderma edule) sind eine der 
dominanten Makrozoobenthosarten im Wattenmeer 

und ein bedeutungsvoller Bestandteil dieses Ökosystems. 
Je nach Entwicklungsstadium und Größe der Tiere stellen 
sie eine wichtige Nahrungsquelle für andere Organismen 
dar. Strandkrabben, Garnelen und Fische, aber auch Vögel 
wie	Austernfischer,	Eiderente	und	Knutts	profitieren	
von den Muscheln (stocK 2012). Die Bestände einiger 
muschelfressenden	Vogelarten	sind	jedoch	rückläufig	
(Kleefstra et al. 2019). Um einen möglichen Zusam-
menhang zu den Bestandsrückgängen dieser Vogelarten 
feststellen zu können und um den Schutz der Muscheln 
sicherzustellen, sind aktuelle Bestandszahlen und die 
Entwicklung des Muschelbestandes von großer Be-
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deutung. Seit 2005 wird aus diesem Grund jährlich ein 
Herzmuschel-Monitoring im Watt von Mellum durchge-
führt. Neben der Herzmuschel wird seit 2011 zusätzlich 
die Baltische Plattmuschel (Limecola balthica) beprobt. 
Die hier vorgestellten Arbeiten wurden im Jahr 2020 im 
Rahmen eines Kontaktpraktikums bzw. einer Bachelor-
arbeit an der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg 
durchgeführt. Das Probegebiet im Südwatt Mellums ist 
in sechs Transekte (L - Q) mit jeweils sieben Probestellen 
aufgeteilt (Abb. 1). Die Transekte sind je 1500 m lang 
und erstrecken sich von der Hochwasser- bis zur Niedrig-
wasserlinie,	alle	250	m	befindet	sich	eine	Probestelle.	An	
jeder Probestelle wurden sechs Proben entnommen. Ein 
Stechrohr mit einem Durchmesser von 15 cm wurde 10 cm 

H

Abb. 1: Lagekarte der Transekte (L-Q) mit jeweils sieben Probestellen (01-07) im Südwatt der Insel Mellum. Karte: Madeleine Hamm
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tief in den Meeresboden gestoßen, anschließend wurde das 
Rohr mitsamt dem Bodenmaterial im Inneren des Rohrs 
ausgegraben. Mit einem Sieb mit einer Maschenweite von 
1 mm wurde anschließend das Bodenmaterial ausgewa-
schen. Die lebenden Individuen der Herzmuschel und der 
Baltischen Plattmuschel wurden herausgesammelt und 
in beschriftete Beutel gelegt. Nach der Vermessung der 
erprobten Muscheln mit einer Schieblehre wurden sie für 
spätere Analysen am Festland eingefroren. Anhand der 
erfassten Daten konnten Dichten und Größenverteilungen 
zwischen den Jahren sowie zwischen den Standorten 
verglichen werden. 

Im Jahr 2020 wurde das Muschel-Monitoring im Zeitraum 
vom 11. bis zum 27. August durchgeführt. Es konnten 
insgesamt 441 Individuen der Herzmuschel an 33 der 
insgesamt 42 Probestellen erprobt werden, die mittlere 
Dichte lag bei 125,6 Individuen/m². Die mittlere Breite 
der	Herzmuscheln	betrug	13,7	mm,	häufig	nahm	die	
Größe der Individuen mit steigender Entfernung zur 
Hochwasserlinie zu. Von der Baltischen Plattmuscheln 
konnten nur 119 Individuen erprobt werden. Die mittlere 
Dichte lag hier bei 34,5 Individuen/m² und die mittlere 
Breite bei 9,3 mm. In den Transekten L, M und N war 
die Dichte der Baltischen Plattmuschel höher als die der 
Herzmuschel (zur Lage der Transekte vgl. Abb. 1). 

Im Vergleich zu den vorherigen Jahren konnte nur eine 
geringe Anzahl an lebenden Herzmuscheln erprobt werden. 
Die Ergebnisse zeigen, dass Dichte und Größe der Muscheln 
in den verschiedenen Jahren und an den verschiedenen 
Probestellen stark variieren können (Abb. 2). Die Bestände 
der Muscheln unterliegen natürlichen Schwankungen, die 
nicht immer nur von äußeren Umweltbedingungen wie 
zum Beispiel der Nährstoffverfügbarkeit oder Witterungs-
änderungen ausgelöst werden; auch der Feinddruck kann 
von Jahr zu Jahr sehr unterschiedlich hoch sein (BeuKema 
& DeKKer 2020, reise 1985). Für einen Vergleich der 
Herzmuscheldichte zwischen den Jahren 2011–2020 wur-
de nur Transekt M betrachtet, da für diesen Transekt die 
meisten Daten vorliegen. Erst im Laufe der Jahre wurden 
immer	mehr	Transekte	beprobt,	um	ein	großflächiges	Bild	
der Herzmuscheldynamik zu erlangen (Abb. 2).

Im Probezeitraum fand ein intensives Herzmuschel-Ster-
ben statt (Abb. 3). Die Transekte wurden in diesem Zeit-
raum in der Reihenfolge von Q bis L beprobt. Die mittlere 
Dichte der Herzmuschel war im Transekt Q mit 367,3 
Individuen/m² am höchsten und in den Transekten L und 
M mit 28,3 und 24,2 Individuen/m² am geringsten. Diese 
Abnahme der Dichte könnte auf einen Zusammenhang mit 
der Hitzewelle hinweisen, da bei späteren Probenahmen 
die Muscheln schon länger der Hitze ausgesetzt gewesen 
sein könnten. Während der Probenahme lag die Lufttem-

Abb. 2: Veränderung der Dichte der Herzmuschel im Transekt M im Verlauf der Jahre 2011-2020

Abb. 3: Schalen der verendeten Herzmuscheln am Weststrand 
von Mellum, 14.09.2020. Foto: Maike Haan
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peratur an der Wetterstation Wangerland-Hooksiel bei bis 
zu 29,5 °C (DWD 2020). Auf weitere möglichen Ursachen 
wie z.B. Parasiten werden die Muscheln noch zusätzlich 
untersucht (nationalparK Wattenmeer 2020).

Für eine Betrachtung der Muscheldichte nach der Hit-
zeperiode wurden an den Probestellen L05, M05, N04, 
N05, O04, P05, P04, Q04, Q05, Q06 noch einmal Proben 
genommen. Diese weiteren Probennahmen wurden am 10. 
und 17. September durchgeführt. Die Ergebnisse zeigen, 
dass die Herzmuscheldichte zu der zweiten Probennahme 
sehr viel geringer war als während der ersten Proben-
nahme. Insgesamt ist die Dichte an diesen Probestellen 
um	33,6%	gesunken.	An	der	Probestelle	Q6,	die	sich	in	
einer Entfernung von 1.250 m von der Hochwasserlinie 
befindet,	war	die	mittlere	Dichte	von	235,4	Individuen/	m²	
am 18. August auf 18,8 Individuen/m² am 10. September 
gesunken (Abb. 4). Dies deutet darauf hin, dass nach dem 
ersten Probezeitraum im August noch viele Herzmuscheln 
verendet sind.
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Abb. 4: Vergleich der Herzmuscheldichte an der Probestelle 
Q06 zu den zwei verschiedenen Zeitpunkten 12.08.2020 und 
10.09.2020

Der Mellumrat e.V. - Natur- und Umweltschutz   Band 20 – Heft 1 – 2021


